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Der Mann des Kaifers. 
„Sie find mein Mann.“ So hat einft der 
heutige Kaiſer zu Herrn Johannes en ge: 
ſprochen. Der O erbürgermeiſter von Frank⸗ 


furt war vom Kaiſer ſchon für ein Oberprä⸗ 


ſeine Eatlaſſung zu nehmen. 


—— 
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ſidium in Ausſicht genommen. Er war aber 
Hug genug, dieſes Amt aus zuſchlagen, da er 
ſich zu größerem berufen fühlte. Herr Miquel 
wurde Finanzminifler. Er überdauerte viele 
ſeiner Kollegen und manche Kriſen im inneren 
Staatsleben. Er blieb unberührt von den 
Schickſalen des Schulgeſetzes, auch von denen 
des Umſturzgeſetzes; er flocht keinen Bund mit 
der unterliegenden Partei; er folgte dem Bei⸗ 
ſpiel * Götter, die es mit den Siegern hielten 
eitlany ſchon ankündigte, Reiche kan, 
iniſterpräſident, ſo doch Viz präſident des 
Staats miniſteriums und beftete den ſchwarzen 
Adler auf ſeine Bruſt. Der ehemalige 
Kommuniſt und Atheiſt wurde von dem 
oſtelbiſchen Junkerthum freudig als Standes⸗ 
genoſſe begrüßt und als die weiße Seele der 
Regierung gefeiert, während die ſchwarze Seele 
in den Reicheämtern geſucht wurde. Herr v. 
Miquel galt als der Mann, der alles kann. 
Iſt er doch ein meiſterlicher Diplomat in der 
innern Politik, und verſteht er doch, die Sprache 
zu benützen, um ſeine Gedanken zu verbergen! 
Auf Herrn v. Miquel konnten die Agrarier hin⸗ 
weiſen als auf die „autoritative Seite“ bei ihren 
Angriffen auf den Reichsſchatzſekretär; auf das 
„große M“ als Gönner und Geſinnungsgenoſſe 
berief fi Herr v. Dieſt Daber ſogar bei ſeinen 
Beſtrebungen für das private Rohſpiritusmonopol. 
Die Geſchicklichkeit des Herrn v. Miquel ift 
ebenſo ſprichwörtlich wie ſein Glück. Und jetzt 
ſollte der Vizepräſtdent des Staats miniſteriums 
von Glück und Geſchicklichkeit verlaſſen fein? 
Die Kanalvorclage iſt lange Zeit vorbereitet 
worden. Sie verdankt ihre erſte Anregung dem 
Kaiſer. Der Herrſcher hat wiederholt Gelegen⸗ 
heit genommen, ſeine Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit des umfaſſenden Kanalbaues 
öffentlich auszuſprechen. Gewiß darf es für 
Volks vertreter in ihrer parlamentariſchen Thälig⸗ 
keit keine andere Richtſchnur geben als das 
Öffentliche Wohl und keinen anderen Prüfſtein 
als das eigene Gewiſſen. Nichts iſt verhängniß⸗ 
voller, als die Zuſtimmung zu einer Vorlage 
mit den Wünſchen der Krone zu begründen. 
Anders jedoch als die unabhängige Stellung des 
Volksvertreters iſt die des berufenen Rathgebers 
der Krone. Gerade in Preußen iſt jeder Zeit 
und beſonders noch in dem viel berufenen Er⸗ 
laß vom 4. Januar 1882 ausgeführt worden, 
daß die Politik des Landes geleiten werde nicht 
von den Miniſtern, ſondern von der Krone. 


Glaubt der Minifter, den Anſichten des Königs 


nicht folgen zu dürfen, ſo iſt es ſeine Pflicht, 


Herr v. 
ertlärt, daß er „lein Kanaiſchwärner- fel. 


Auch ſei dieſe im Staatsminifterium einſtimmig 
angenommen worden. Aber einftimmig ange⸗ 
nommen wurde auch der Schulgeſetzentwurf des 
Grafen Zedlitz. Auch Herr Miquel ſetzte ſeinen 
Namen unter dieſen Entwurf und erſuchte die 
Krone um die Genehmigung zu ſeiner Ein⸗ 
bringung. War deshalb der Finanzminifter ein 


Freund der Vorlage? Wir ſind überzeugt, 


ch 
Sgqriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Freppe. 


Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, daß er auch der 
Verkündigung des Geſetzes, wenn es zu Stande 
gekommen wäre, ſeine Unterſchrift ſicherlich 
nicht verweigert hätte. Aber er hat ſich auch 
nicht dagegen geſträubt, daß der Entwurf auf⸗ 
gegeben wurde, wiewohl darüber Grof Zedlitz 
ſtürzte und Graf Caprivi aus dem Staate ⸗ 
miniſterium ſchied. 

Angenommen, der Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums ſei ein ebenſo überzeugter Freund 
der Kmalvorlage wie beiſpielsweiſe der Eiſen⸗ 
bahnminiſter Thielen, ſo kann man nur bedauern, 
daß Herr v. Miquel allgemach ſeine von Alters 
ber erprobte Beredtſamkeit eingebüßt hat. Soll 
auch auf ihn ſchon das Wort Anwendung finden: 
„Es gelingt nichts mehr“? Die Reden des 
Finanzminiſters haben bisher nur die Aue⸗ 
ſichten der Vorlage verſchlechtett. Wenn Herr 
v. Miquel den innigſten Wunſch hegen ſollte, 
daß die Vorlage Geſetz werde, ſo wäre er ein 
beklagenswerthes Opfer der Mißverſtändniſſe. 
Denn jede ſeiner Reden iſt von den Agrariern 
ausgelegt worden, als dürften ſie unbedenklich 
gegen den Kanal ſtimmen, während die Für⸗ 
ſprecher des Geſetzentwurfs bei jeder dieſer 
Reden tief.s Unbehagen empfanden und lieber 
auf jede Unterſtützung verzichtet hätten, ale daß 
ihnen eine von der Art des Herrn v. Miquel 
zu Theil wurde. In feinen jungen Jahren hat 
Herr Miquel den Phlloſophen Hegel ſtudirt. 
Es geht ihm anſcheinend wie dieſem Denker, 
der geſagt haben ſoll, von allen ſeinen Schülern 


öter Fin 


er zu ſagen meinte? Und woher kommt es, 
daß der verherrlichte Herr und Meiſter des 
Agrarierthums alle Macht über feine ſonſtige 
Gefolgſchaft verloren hat? 

Entweder ift der Kaiſer heute noch der be⸗ 
geiſterte Freund der Kanalvorlage wie ehedem, 
und dann wird er bedauern dürfen, daß Herr 
v. Miquel ſeine Gewandtheit verloren hat. Oder 
der Kaiſer hat kein lebendigeres Intereſſe mehr 
an der Kanalvorlage, und dann iſt an „poli⸗ 
tiſche Konſequenzen“ einer Ablehnung nicht zu 
denken. Darüber aber wird hoffentlich auch an 
der entſcheidenden Stelle Klarheit herrſchen, daß 
die Annahme der Vorlage geſichert wäre, wenn 
das Staateminiſterium daraus eine Frage des 
Seins oder Nichtſeins dieſes Abgeordnetenhauſes 
machte, und daß Herr v. Miquel, wenn er als 
Fürſprecher des Kanalentwurfs der „Mann des 
Kaiſers“ ſeln ſollte, jedenfalls ganz und gar 
nicht der Mann war, den Widerſtand der Vor⸗ 
lage zu ſchwächen oder zu überwinden. 

Dom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
60. Sitzung vom 21. April. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Boſſe, v. d. Recke, 
v. Miquel. 

Tagesordnung: Erſte Leſung des Geſetzent⸗ 
wur fs betr. die Kreisärzte und Geſund⸗ 
heitskommiſſionen. 

Abg. Langerhans (frſ. Vp) iſt der Anſicht, 
daß die Vorlage doch weit hinter den Verſprechungen, 
die früher gemacht wurden, zurückbleibe. Die Ge⸗ 
ſundheitskommiſſionen ſeien ja gerade nicht neu; aber 
es ſei ihnen doch nur eine recht beſchränkte Initiative 
gegeben. In der Befugniß des Kreisarztes, die Be⸗ 
rufung der Sanitätskommiſſion jederzeit verlangen zu 
können, liege ein Eingriff in die Selbſtverwaltung. 

Abg. Graf Douglas (frk.) führt aus, eine 
Hauptaufgabe für die Kreisärzte und für die Geſund⸗ 
heitskommiſſion werde fein, auf alle diejenigen Mo- 
mente Bedacht zu nehmen, die geeignet ſeien, die 
Sterblichteitsziffern herabzudrücken. Was auf dieſem 
Gebiete zu erreichen ſei, das ſehe man bei dem Herunter⸗ 
gehen der Sterblichkeitsziffern in der Armee, in Berlin 
und in anderen Großitäbten. 

Abg. Martens (ntl.) betont, daß die Vorlage 
im Verhältniß zu den im Vorjahre gemachten Ver⸗ 
ſprechungen recht wenig bringe. Die Stellung des 
Kreisarztes zur Seldſtverwaltung gebe zu manchen Be⸗ 
denken Anlaß. Von der Geſundheitskommiſſion werde, 
fo wie die Vorlage fie vorgeſchlagen, keine bedeutende 
Wirkſamkeit zu erwarten fein. Das erſte Erforderniß 
ſel, fie obligatoriſch einzurichten. Er hoffe, daß ſich 
die Vorlage in der Kommilfion fo geſtalten laſſen 
weg daß fie den dringendſten Bedürfniſſen gerecht 
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immer etwas anders zu verſtehen glauben, als 
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Erſtes Blatt. 
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Abg. Dr. Nügenberg (Zentr.) hält es für 
dringend erforderlich, daß die Kreisärzte theilnehmen 
an der Wohnungskontrolle, an Einrichtungen für 
Seuchenbekämpfung und an den zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe getroffenen Maßnahmen. Dazu ſei frei ⸗ 
lich erforderlich, daß die Kreisärzte auskömmlich in 
ihrem Gehalte geſtellt werden. 


Abg. b. Waldow (konſ.) läßt ſich in ähnlicher | 


Weiſe aus. 

Miniſter Dr. Boſſe führt aus, es ſei Wunſch der 
Regierung, ſich mit dem Hauſe zu verſtändigen über 
Einzelheiten der Vorlage, welche theils als Torſo, 
theils als Embryo bezeichnet worden ſei. Beide Vor⸗ 
würfe ſeien unbegründet. Nach den früheren Be⸗ 
ſchlüſſen des Landtages ſei es nun möglich geweſen, 
dieſe Vorlage zu machen und bei deren Berathung die 
Grundſätze für weitere Reformen zu vereinbaren Bei 
dem guten Willen, der der Vorlage von allen Seiten 
entgegengebracht werde, halte er ſich berechtigt, auf 
ein Zuſtandekommen derſelben in einer möglichſt alle 
Theile befriedigenden Form zu hoffen. (Bravo.) 

Abg. Endemann (nil.) meint, es ſcheine, als 
ob der preußiſche Staat für die wichtigen Zwecke der 
Vorlage nichts übrig habe, während für Kanäle und 
Waſſerbauten ungezählte Millionen flüſſig gemacht 
würden. Gerade das flache Land bedürfe der gefund- 
heitlichen Beaufſichtigung. 

Miniſter v. Miquel empfiehlt den Entwurf, der 
die weitere Entwickelung der Reform in keiner Weiſe 
präjudizire. Er bitte, die Vorlage nicht ſo zu be⸗ 
handeln, daß das Kind in der Kommiſſion völlig er⸗ 
drückt werde. 

Abg. Ehlers (frſ. Vg) ſpricht ſich entſchieden 
dagegen aus, daß man dem Kreisarzt die Privat⸗ 
praxis ganz unterſage. Ohne dieſe Praxis werde der 
Kreisarzt bald verknöchern und zu einem bloßen Ver⸗ 
waltungsbeamten werden. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Die Vorlage geht an die um 7 Mitglieder zu ver⸗ 
ſtärkende Kommiſſion, welche die Vorlage betr. die 


erichtsordnung 


Deutſches Reich. 

Prinz Heinrich wird am Sonntag von 
Schanghai nach Nanking fahren. 

Eine Dalzielmeldung aus Schanghai beſagt, 
der deutſche Kreuzer „Gefion“ habe 
Befehl erhalten, nach Apta zu gehen; ein 
zweites deutſches Kriegsſchiff ſolle demnächſt 
folgen. Nach einer anderen Dalziel⸗Meldung 
aus Newyork ſoll das in Viktoria (Brit. Co⸗ 
lumbia) eingetroffene Schiff „Orange“, das am 
7. April Apia berührte, die unglaubwürdige 
Nachricht mitgebracht haben, der Kommandeur 
des „Falke“ ſet auf Befehl des älteſten engli- 
ſchen Slottenoffisiers verhaftet worden, weil er 
den Leuten Mataafas Waffen geliefert habe. 

Die „Köln. Ztg.“ führt unter der Ueber⸗ 
ſchriſft „Miquelei und Kanitzerei“ 
aus: Der letzte Tag der Berathungen der 
Kanalvorlage hat leider eine ſchwere Ent⸗ 
täuſchung der Kanalfreunde und eine offen zur 
Schau getragene Herzen quickung für die Kanal⸗ 
gegner durch das ſeltſame Verhalten 
des Finanzminiſters Dr. v. Miquel 
bewirkt. Nachdem der Miniſter mit ruhigen 
und ſachlichen Gründen die Nothwendigkeit der 
Ausführung des Kanals auch im Intereſſe der 
Staate finanzen dargelegt hatte, wandte er ſich 
mit beredten Worten an das Haus, indem er 
dringend bat, an der Sammelpolitik, an der 
Vertretung der gemeinſamen Intereſſen der 
Landwirthſchaft und Induſtrie, feſtzuhalten, 
ſelbſt wenn in dieſem einzelnen Falle die Inter⸗ 
eſſen der Indufirie von denen der öſtlichen 
Landwirthſchaſt beſiegt werden würden. Es 
hält ſchwer, für die Beſtürzung die richtigen 
Worte zu finden, die bei den Kanalfreunden 
nach dieſen Worten des Miniſters v. Miquel 
ſich offenbarte. Allſeitig machte ſich die Empfindung 
geltend, daß mit dieſer Wendung Herr Miquel 
der Kanalvorlage einen ſchweren Knüppel 
zwiſchen die Räder geworfen hat, 
denn man konnte ſeine Worte nicht anders auf⸗ 
faſſen, als einen Zuruf an die kanalfeindlichen 
Agrarier: „Verwerft nur dreiſt die Kanalvor⸗ 
lage. Darum keine Feindſchaft nicht. Die 
königliche Staatsregterung wird ſchon dafür 
ſorgen, daß euch darob kein Schaden geſchieht.“ 

Die Wahlprüfungekommiſſion 
hat die Wahlen der Konſervattven Kropatſcheck 
und Jacobekötter für giltig erklärt. 


26. Jahrgang. 
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Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Caden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Bei der Reichstagserſatzwahl in 
Melle⸗ Diepholz erhielt am Donnerstag 
der nationalliberale Kandidat Wam hoff 5945 
Stimmen, der Deutſch⸗ Hannoveraner v. Bar 
5331 und der konſervative Landrath v. Peſtel 
1234 Stimmen. Es findet alſo wie 1898 
Stichwahl zwiſchen dem Nationalliberalen und 
dem Deutſch⸗ Hannoveraner ſtatt. Bei der Slich⸗ 
wahl im Jahre 1898 ſiegte der Deutſch⸗Hanno⸗ 
veraner mit 6723 gegen 6568 Stimmen. 

Um zum Studium des Bürger» 
lichen Geſetzbuchs den Richtern und 
Rechtsanwälten die nöthige Zeit zu gewähren, 
ſchlägt Rechtsanwalt Schenk in der „Kteuzztg.“ 
als einzigen Aus weg vor, „für dieſes Jahr die 
Dauer der Gerichtsferien auf die Zeit vom 
1. Juli bis 1. Oktober 1899 durch Reichsgeſetz 
zu beſtimmen.“ 

Die Kommiſſion für den Geſetzentwurf, 
betreffend die ärztlichen Ehrer⸗ 
gerichte, hat den § 3 dohin abgeändert, daß 
politiſche, wiſſenſchaftliche und religſöſe Anfichten 
oder Handlungen eines Arztes als ſolche niemals 
Gegenſtand eines ehrengerichtlichen Verfahrens 
werden können. Der Eingang des § in der 
Kommiſſionsfaſſung lautet: Der Arzt iſt ver⸗ 
pflichtet, ſeine Berufsthätigkeit gewiſſenhaft aus⸗ 
zuüben und durch ſein Verhalten in Ausübung 
des Berufs, ſowie außerhalb deſſelben ſich der 
Achtung würdig zu zeigen, die ſein Beruf er⸗ 
fordert. Ein Arzt, welcher die ihm obliegenden 
Pfli verletzt, hat ehrenger Biftrafı 
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ſächſiſchen Miniſterium erlaſſen worden. Die⸗ 
ſelbe unterſagt jede ärztliche Reklame als der 
Würde des Standes nicht entſprechend. Der 
Kauf und Verkauf der Praxis iſt nicht ſtatthaft, 
ebenſo die mißbräuchliche Bezeichnung als Ep:- 
zialiſt und die briefliche Behandlung der Kranken. 
Ein Arzt darf einen Kranlen aus der Be» 
handlung eines anderen nur übernehmen, wenn 
dieſer rechtzeitig davon benachrichtigt iſt. Der 
behandelnde Arzt muß die Zuziehung eines 
zweiten Arztes geſtatten, dieſe kann aber nur 
in Uebereinſtimmung mit ihm geſchehen. Ein 
Arzt muß in dringenden Fällen dem anderen 
aſſiſtiren. Unzulä ſig iſt es, einen Berufsgenoſſen 
durch das Anbieten billiger oder unentgeltlicher 
Hilfe zu verdrängen, nur unbemittelten Kranken 
das Honorar ganz oder theilweiſe zu erlaſſen, 
ſteht dem Arzte frei. Verboten iſt, über die 
Wirkung ſogen. Geheimmittel Zeugniſſe auszu⸗ 
fielen oder mit Nichtärzten zuſammen Patienten 
zu behandeln. 

In der Poſtkommiſſion erklärte Abg. 
Singer am Freitag, daß es das beſte wäre, 
wenn die Privatpoftanftalten ganz eingingen 
und für den Ausfall ihres Geſchäfts entichädigt 
würde. Staatsſekretär v. Poddielski iſt der⸗ 
ſelben Anſicht. Er bezeichnete als ein er⸗ 
ſtrebenswerthes Ziel die allmälige Einführung 
des 5 Pfennigportos für Briefe. Dieſer Weg 
ſolle jetzt angebahnt werden. Ein Antrag, die 
Privatpoſten vom 1. April 1900 ab eingehen 
zu laſſen, wird mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen, und ebenfo der die Aus dehnung des 
Poſtregals betreffende Artikel 2 unverändert. 
Ebenſo wurde im Art. 4, entſprechend der 
Regierungs vorlage, beſtimmt, daß für die Privat⸗ 
poſtanſtalten der achtfache Reingewinn der vor 
dem 1. April 1898 liegenden drei letzten Jahre 
als Entſchädigung gegeben werden fol, Vorher 
waren freifinnige Anträge auf 12- und 10fache 
Entſchädigung abgelehnt worden. 

11 türkiſche Offiziere, Majors, 
Vizemajors, Hauptleute, Oberleutnants und 
Leutnants, werden am 1. Mai als Leutnants 
à la suite der Armee angeſtellt und Linienin⸗ 
fanterie-Regimentern, dem Huſaren⸗Regiment Nr. 
8 und dem Feldartillerie⸗Regiment Nr. 27 zur 
Dienſtleiſtung überwieſen. 

In Deutſch⸗Südweſtafrika haben 
ſich einige Burenfamilien niedergelaſſen. Es 
handelt ſich um einen Verſuch, nach deſſen Aus⸗ 
fall entſchieden werden ſoll, ob man die Buren 
in größerer Zahl zulaſſen ſoll oder nicht. Schon 
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fügung erkannt werden. 
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machte der Arbeiter Klein in Kl.⸗Leſewitz, ein etwa 


das dortige Waſſerwerk zu unterrichten. — Der bei 


funden, biefelbe aber nicht bei der Polizei als Fund⸗ 


Jutrotſchin, 19. April. In einer Kiefernſchonung 
zwiſchen Birnbäumel und Fürſtenau fand ein Strecken⸗ 
arbeiter der Kleinbahn ein männliches Skelett. Die 
Kleidungsſtücke waren noch ziemlich gut erhalten. In 
einem Geldtäſchchen fanden ſich 12 Mark in ver⸗ 
ſchiedenen Geldſorten vor, auch eine ſilberne Zylinders 
uhr mit Goldrand, ſowie ein Taſchenmeſſer wurden 
in den Beinkleidern gefunden. Bei der Leichenſchau 
wurde um den Hals ein Strick entdeckt, und man 
nimmt an, daß der Aufgefundene durch Selbſtmord ge⸗ 
endet habe und wohl ſchon ein Jahr lang liegen muß. 

Poſen, 21. April. Der Polizeipräſident hat 
mehrere hieſige Polen, ſo den Uhrmacher Valerius 
Szule, den Lithographen und Papierhändler Theodor 
Szulc aufgefordert, ihre Namen künftig „Schultz“ zu 
ſchreiben und die Firmentafeln an ihren Geſchäfts⸗ 
lokalitäten dementſprechend ändern zu laſſen Die be⸗ 
treffenden Geſchäftsleute haben den Beſchwerdeweg 
gegen die polizeiliche Verfügung beſchritten. 
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Lokales. 
Thorn, den 22. April. 


— Perſonalien. Der kei dem Kon⸗ 
ſiſtorium zu Danzig als Hilfsarbeiter beſchäftigte 
Gerichte⸗Aſſiſſor Starke iſt zum Konſiſtorial⸗ 
Aſſeſſor ernannt worden. 

Der Rechtskandidat A chibald Mac⸗Lean aus 
Sperbiengzin iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Schöneck zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

Der dlätariſche Gerichtsſchreibergehülfe und 
Dole ſſcher Dobezynski bei dem Amtsgericht 
in Culm iſt zum etatsmäßigen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfen mit der Funktion als Dolmetſcher bei 
dem Amtsgericht in Graudenz ernannt worden. 

— Perſonalien von der kath. 
Kirche. Der Pfarrer Nowak aus Scharnau 
iſt auf die Pfarrei Skarlin im Dekanate Neu⸗ 
mark kirchlich eingeſetzt worden. Der Vikar 
Schütt in Putzig iſt als geiſtlicher Lehrer und 
Prokurator am Collegium Marianum in Belp- 
lin und der Neopresbyter Bukott als Vikar 
an der St. Marienkirche in Thorn angeſtellt. 
Der Vikar Gburkowski iſt von Zarnowitz nach 
Putzig verſetzt. | 

— Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn. Verſetzt: Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe 
Schulz von Jablonowo nach Köslin, Stations⸗ 
Verwalter Hein von Langfuhr nach Zoppot zur 
Verwaltung des Bahnhofes, Stations⸗Aſſiſtent 
Hollſtein von Danzig nach Pr. Stargard. 

— Perſonalien beider Weichſel⸗ 
Strombau verwaltung. Die Strom- 
meiſter Aue zu Graudenz, Buhrſinsky zu 
Schiewenhorſt, Heßke zu Glugowke, Müller zu 
Dirſchau, Siefert zu Neuhof und der Fähr⸗ 
meiſter Haſſelberg zu Kurzebrack find zu königl. 
Waſſerbauwarten ernannt. Der Strommeiſter 
Huhmann in Rothebude in die Polizei⸗Strom⸗ 
P Be 8 Culm und der S aufſeher 
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verſetzt und Letzterer mit Wahrnehmung der 
Funktionen eines Polizei ⸗Strommeiſters be 
auftragt. Den Strommeiſtern Diſchköwitz zu 
Schulitz, Scheibe zu Culm, Stedel zu Pieckel 
und Wöl m zu Thorn iſt die kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung der Waſſerbauwartſtellen in Schulitz, 
Culm, Pieckel und Getau » Grätz übertragen 
worden. 

— Von der techniſchen Hochſchule 
in Charlottenburg treffen heute Abend 
zur Beſichtigung der hieſigen Baudenkmäler 
29 Studirende unter Führung des Profeſſors 
Hehl ein. Die Herren kommen von Danzig 
und Marienburg. 

— Mit einem Prozeß des Erſten 
Bürgermeiſters Schuſtehrus und des 
ſtellvertretenden Stadtverordnetenvorſtehers Eiſen⸗ 
bahndirektor Ströhler zu Charlottenburg gegen 
den Ingenieur Teuſcher von der Eiſenbahnbau⸗ 
firma Lenz u. Ko. wegen verleumderi⸗ 
ſcher Beleidigung hatte ſich am Don⸗ 
ne ſtag die neunte Strafkammer des Land⸗ 
gerichts I Berlin zu beſchäftigen. Vor einiger 
Zeit erhielt der Bürgermeiſter Matting in 
Charlottenburg ein Schreiben, in dem der nun⸗ 
mehrige Erſte Bürgermeiſter Schuſtehrus ver⸗ 
dächtigt wurde, während ſeiner Amtsführung in 
Nordhauſen bei Vergebung der Aus führunge⸗ 
arbeiten für die Harzquerbahn (Nordhauſen — 
Wernigerode) dem Direktor der Allgemeinen 
Kleindahngeſellſchaft Stadtverordneten Ströhler 
rechtswidrige Vortheile zugewandt zu haben. 
Die Harzquerbahn wurde von der Allgemeinen 
Kleinbahngeſellſchaft mit einem Koſtenaufwande 
von 5½ Millionen Mark erbaut und wird am 
1. April d. J. dem Verkehr übergeben werden. 
Das anonyme Schreiben behauptet welter, daß 
Herr Ströhler, um ſich für die Dienſte des 
Herrn Schuſtehrus erkenntlich zu zeigen, deſſen 
Kandidatur bei der Charlottenburger Oberbürger⸗ 
meiſterwahl lebhaft unterflügt und durchgebracht 
habe. Bürgermeiſter Matting ſetzte die beiden 
beſchuldigten Herren von dem Inhalt des 
Schreibens, das mit dem Namen „Teuſcher“ 
unterzeichnet war, in Kenntniß. Herr Schu⸗ 
ſtehrus richtete das Geſuch an ſeine vorgeſetzte 
Behörde, den Strafantrag gegen den Bricf⸗ 
ſchreiber zu ſtellen. Zugleich berief ſich Herr 
Schuſtehrus auf das Zeugniß der Direktoren der 
Eiſenbahn, daß gerade er es geweſen, der ber 
Eiſenbahngeſellſchaft die größten Schwierigkeiten 
in den Weg gelegt habe und ſomit niemals 
Aus ſicht auf die Erkenntlichkeit des Direktors 
der Geſellſchaft, Herrn Ströhler gehabt habe. 
Herr Ströhler hatte ebenfalls Strafantrag gegen 


vor Jahren ſprachen die Buren die Abſicht aus, 
in größeren Mengen in Deutſch⸗Südweftafrika 
einzuwandern, doch wurden dagegen gewiſſe Be⸗ 
denken erhoben. Man hielt dem entgegen, daß 
damit ein fremdes Element eingeführt werden 
würde, und noch dazu ein ſolches, das nicht 
ganz leicht zu regieren ſei, Die Buren ſeien an 
eine gewiſſe Rückſichteloſigkeit gegen die Einge⸗ 
borenen gewöhnt, und es könne leicht mit dieſen 
zu Streitigkeiten kommen. Die nomadenhaften 
Neigungen der Buren hätten ebenfalls ihre Be⸗ 
denken. Nichdem ſich inzwiſchen herausgeſtellt 
hat, daß deutſche Anſiedler ausbleiben, ſoll bei 
dem Verſuch mit den Buren aus der Noth eine 
Tugend gemacht werden. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt 
in Braunſchweig der frühere Hofſtaatsſekretär 
Könnicke, der ſchon wegen Majeſtätsbeleidizung 
vorbeſtraft iſt, zu zweljähriger Gefängnißſtrafe 


Schönſee, 20. April. Nach einer Mittheilung der 
Oberpoſtdirektton Danzig kann die erſtrebte Fernſprech 
Verbindungsanlage Gollub⸗Schönſee⸗Culmſee erſt im 
Jahre 1900 in Frage lommen. — Die hieſige Apotheke 
ift für 132 000 M. in den Beſitz des Herrn Apothekers 
Bajonski aus Thorn übergegangen. 

Culm, 20. April. Bei der Frühjahrsbeſtellung find 
auf dem bekannten vorgeſchichtlichen Gräberfelde am 
Lorenzberge zu Kaldus mehrere bedeutende Funde ge⸗ 
macht worden. Der Beſitzer des Gräberfeldes, Herr 
Gutsbeſitzer Naſedy, hat u. A. ein tadellos erhaltenen 
Fingerreif aus Bronze mit einer Siegelplatte, welche 
ein liegendes Kreuz zeigt, gefunden. Lehrer D. zu 
Kaldus fand einen Fingerring von grünem Glas, eine 
Pfeilſpitze von Eiſen mik Widerbaken mehrere Schläfen⸗ 
ringe von Bronze und eine große Anzahl von Perlen 
aus Thon, Glas und Emaille. Vereinzelt fanden ſich 
auch Perlen von Achat. An einer andern Stelle, un⸗ 
weit des Lorenzberges (Schwedenhöhe), wurden ſechs 
große Silbermünzen aus der Zeit des deutſchen Ritter⸗ 
ordens gefunden. Die Prägung datirt von 1414 bis 
1497. Die Münzen ſind beſonders ſchön erhalten. 

Schwetz, 20. April. Wie vor einiger Zeit ges 
meldet, war einigen polniſchen Gewerbetreibenden 
polizeilicherſeits aufgegeben worden, die polniſchen 
Aufſchriften auf ihren Firmenſchildern entweder auf 
die rechte Seite oder auch unter die deutſche Aufſchrift 
ſetzen zu laſſen. Nichtbefolgung dieſer Anordnung 
ſollte mit 60 Mk. Geldſtrafe geahndet werden. Die 
betr. Gewerbetreibenden haben gegen die Verfügung 
Proteſt eingelegt. Der Landrath hat nun unterm 
14. April d, Js. den Beſchwerdeführern mitgetheilt, 
daß die polizeiliche Verfügung vom 19. März d. Js. 
aufgehoben worden ſei. Der Landrath kritiſirt in 
ſeinem Beſcheide die Handlungsweiſe der Beſchwerde⸗ 
führer äußerſt ſcharf, indem er meint, daß man mit 
der Anbringung polnischer Aufſchriften in einer Stadt 
wie Schwetz geradezu rückſichtslos vorgehe und daß 
die Beſchwerdeführer mit ihrem Proteſte nicht Er⸗ 
werbs⸗, ſondern politiſche Intereſſen im Auge hatten, 
da aber ein dieſe Angelegenheit regeludes Geſetz nicht 
eriftire, jo muß auf Aufhebung der polizeilichen Ver⸗ 
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20. April. Einen Seldſtmordverſuch] 


60 jähriger Mann, indem er ſich mit einem Raſtermeſſer 
die Kehle zu durchſchneiden verſuchte. Schwerverletzt 
wurde derſelbe in das Marienburger Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. K. harte mit Nahrungsſorgen nicht zu kämpfen; 
er bezieht Invalidenrente und hat auch etwas Ver⸗ 
mögen. - : 

Marienwerder, 21. April. Herr Bürgermeiſter 
Würtz und Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Böhnke 
haben ſich geſtern nach Thorn begeben, um ſich über 


dem Deſtillateur Herrn F. hierſelbſt beſchäftigte Ar⸗ 
beiter Büttner aus Marienfelde trank geſtern bei 
feiner Arbeit aus Verſehen aus einer Flaſche, welche 
Salmiakgeiſt enthielt, während er Schnaps darin 
vermuthet hatte. Sofort hinzugezogene ärztliche 
Hülfe vermochte den Unvorſichtigen nicht mehr zu 
Bun: in der Nacht ift derſelbe feinen Qualen er⸗ 
egen. 

Elbing, 21. April. Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung hat heute zum Erſten Bürgermeiſter den 
Oberbürgermeiſter Elditt mit 37 von 45 Stimmen 
wiedergewählt. a 

Liebemühl, 20. April. Ein aufregender Vorfall 
ereignete ſich geſtern Nachmittag in der Mauerſtraße. 
In der im zweiten Stockwerke belegenen Wohnung der 
Arbeiter B. ſchen Eheleute befanden ſich die Kinder der 
letzteren, ein Knabe im Alter von acht und ein Mädchen 
im Alter von zwei Jahren. Die Kinder, welche ſich 
nur allein in der Stube befanden, öffneten ein Fenſter. 
Hierbei bog ſich das Mädchen zu weit hinüber und 
rutſchte zum Fenſter hinaus. Dem Knaben gelang es 
noch im letzten Augenblicke, den einen Fuß ſeines 
Schweſterchens zu erfaſſen. Es war ihm jedoch nicht 
möglich, die Kleine, welche mit dem ganzen Körper 
zum Feuſter hinaushing und jeden Augenblick hinunter⸗ 
zuſtürzen drohte, zurückzuziehen. Auf das Hilfegeſchrei 
der Kinder eilten mehrere Paſſanten herbei, die das 
Kind, welches hinunterſtürzte, noch im letzten Augen⸗ 
Hli in einer ausgebreiteten Schürze auffingen. 

Goldap, 20. April. Eine Perſon, welche auf dem 
letzten Jahrmarkt eine Brieftaſche mit 1700 M. ge⸗ 


ſache angemeldet, hat in der letzten Schöffenfigung am 
Dienſtag als „Finderlohn“ eine Strafe von 300 M., 
im Unvermögensfalle 50 Tage Gefängniß zugeſprochen 
erhalten. 
F Argenau, 21. April. Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr iſt durch Ortsſtatut in eine Pflichtfeuer⸗ 
wehr umgewandelt worden. Die Steigerabtheilung 
wird in einem beſonderen Turnverein für ihre Auf- 
gabe vorbereitet. — In der vergangenen Nacht iſt 
an dem Ausgedinger Gertſchen Ehepaar in Wodeck 
ein doppelter Mordverſuch verübt worden Der Verdacht 
der Thäterſchaft richtete ſich gegen den Stiefſohn der 
Betreffenden. Derſelbe hat die Wirthſchaft von ihnen 
übernommen und lebte in Feindſchaft mit ihnen. 
Nähere Einzelheiten ſind noch nicht bekannt. 

r. Schulitz, 21. April. In Kl.⸗Wodeck wurde 
in letzter Nacht bei dem Altfiger G. ſehr ſtark an d 
Thür gepocht und es begehrke Jemand Einlaß. al 
der Arbeiter R. öffnete, erhielt er einen Schuß ins 
Geſicht, ſodaß er ſofort niederſtürzte. Auch der Alt⸗ 
figer wurde etwas verletzt, jedoch nicht erheblich. 
Jeder falls ſollte dieſem auch der Anſchlag gelten und 
wird daher auch wohl zur Feſtſtellung des Thäters, 
der unbekannt entkommen ift, führen. R. wurde als 
5 nach Inowrazlaw in das Krankenhaus 
gebracht. 


Perſönlichkeit 
Bürgermeiſter Schuſtehrus wird ebenfalls Straf⸗ 
antrag ſtellen. 


Kirchenkollekte abgehalten werden, 
am zweiten Pfingfifeiertage eine ſolche für die 
Zwecke der Miſſion unter den Heiden und 
ſchließlich an einem der nächſten Sonntage eine 
ſolche für den Kirchbau in Czerwinsk, Diöz je 
Schwetz. 


zugeſtellten 


rem re, 
an v. Goslar, Poltzeipräſident, Danzig, eingel. 


Teuſcher geſtellt wegen verleumderiſcher Be⸗ 
leidigung. Der Verklagte war früher im Dienſte 
der Allgemeinen Kleinbahngeſellſchaft mit der 


Ausarbeitung des Projektes für die Harzquer⸗ 
bahn beſchäftigt und ſpäter in Folge eines 
Streites mit einem vorgeſetzten Beamten aus 
ſeiner Stellung geſchieden. In der Verhandlung 
beſtritt der Angeklagte, den Brief geſchrieben 
oder veranlaßt zu haben. Er gab aber zu, 
daß er ſich gelegentlich geſprächsweiſe zu Be⸗ 
kannten im Sinne des Schreibens geäußert habe. 
Daher könne der Brief auch von jemand her⸗ 
rühren, der ſeine, des Angeklagten, Aeußerungen 
gehört habe. Ein gerichtlicher Schreibſachver⸗ 
ſtändiger bekundete, daß die Schrift des Briefes 
von dem Angeklagten nicht herrühre, während 
nach der Anſicht eines andern Sachverſtändigen 
die Möglichkeit vorlag, daz Teuſcher den Brief 
doch geſchrieben habe. In der Verhandlung 
wurde ferner der Verdacht angeregt, daß ein 
früherer Angeſtellter der Kleinbahngeſellſchaft, 
der entlaſſen worden ſei, aus Rache den Brief 
geſchrieben und mit dem Namen Teuſcher unter⸗ 
zeichnet habe. Das Gericht erkannte, daß ein 
non liquet vorliege, weshalb Freiſprechung 
erfolgen müſſe. Eiſenbahndirektor Ströhler hat 
bereits gegen die im Termin näher bezeichnete 
Strafanzeige erſtattet, Erſter 


— Kollekten. Für den weſtpreußiſchen 


Hauptverein der Guſtav Adolf⸗ Stiftung findet 
om Himmelfahrts tage eine Kollekte in der evan- 
geliſchen Kirche der Provinz Weſtpreußen ſtatt. 
— Zum Beſten des Baues der Gedächtnißkirche 
der Proteſtation von 1529 zu Speier wird in 


Weſtpreußen am 23. oder am 30. April eine 
desgleichen 


— Poſtſen dungen find nicht 
pfändbar. Die wichtige Frage, ob Poſt⸗ 
ſendungen pfändbar ſind, hat das Reichsgericht 
kürzlich verneint. Denn um einen der Bolt 
Pfändungsbeſchluß wirkſam zu 
machen, müſſe dem Gläubiger und dem Gerichte⸗ 


vollzieher das Vorliegen von Sendungen an 
den Adreſſaten, dem die Pfändung gelte, mit⸗ 


getheilt werden, und darin liege eine Verletzung 
des Briefgeheimniſſes. 


Danzig am 9. 1. 99; an Walter Döring, 
Berlin, eingel. Thorn am 27. 1. 99. — Poſt⸗ 
anweiſungen: Nr. 1484 nach Poſen, Betr. 
10 Mk., eingel. Danzig am 23. 8. 98; an 
Friedrich Lafer in Demlin, Betr. 1.80 ME, 
eingel. Hohenſtein (W.) am 18. 1. 99; Nr. 
3951 nach Labiau, Betr. 9 Mk., eingel. Danzig 
am 24. 9. 98; an A. Schulz, Zahntechniker 
in Danzig, Betr. 4,90 Mk., eingel. Hannover 
am 25. 8. 98; an Gaebel in Charlottenburg, 
Betr. 7 Mk., ein el. Danzig am 19 12. 98; 
an Geſchäftsamt des prakt. Rathgebers in Frank 
furt a. O., Betr. 1,65 Mk., eingel. Danzig am 
13. 1. 99; an Floren Vublescki in Poſen, Bete. 
3 Mk., eingel. Danzig am 29. 12. 98; Ne. 
218 nach Großliniewo, Betr. 1,50 Mk., eingel. 
Großliniewo am 5. 9. 98; Nr. 8248 nach 
Dt.⸗Krone, Betr. 3 Mk., eingel. Graudenz am 
1. 10, 98. — ein Packet an Moritz Natan 
in Thorn, eingel. Thorn am 22. 2. 99. Die 
Abſender der Sendungen werden aufzefordert, 
ſich innerhalb 4 Wochen rom Tage des Er⸗ 
ſcheinens dieſer Bekanntmachung ab zur Em⸗ 
pfangnahme der Sendungen zu melden, widrigen⸗ 
falls nach Ablauf dieſer Friſt über die be⸗ 
zeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum 
Beften der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt werden 
wird. 

— Ueberführung von Perſonen 
und Reiſegepäck mittelſt Omnibus 
in Berlin. Zu denjenigen Zügen, welche 
Nachts in Berlin eintreffen, und keinen un⸗ 
mittelbaren Anſchluß haben, werden direkte 
Fahrkarten über Berlin hinaus nur auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch der Reiſenden ausgegeben, 
da eine U.berführung derſelben und ihres Ge⸗ 
päcks mittelſt Omnibus in der Zeit von 12 
Uhr Nachts bis 4 Uhr Morgens nicht ſtatt⸗ 
findet. Die Abfertigung des Gepäcks erfolgt 
indeſſen auf Wunſch der Reiſenden auch in 
dieſem Falle direkt bis zur Fahrkartenendſtation. 

— Im hieſigen Lehrerinnen ⸗ 
Seminar beginnen die ſchriftlichen Reife⸗ 
prüfungen am nächſten Freitag, den 28. April 
Die mündliche Prüfung findet Dienſtag, den 
2. Mai ſtatt. Der Prufung unterziehen ſich 
diesmal 6 Seminariſtinnen. 

— Die Maler⸗In nung hielt geſtern 
Nachmittag 6 Uhr das Aprilquartal ab. Es 
wurden vier Lehrlinge eingeſchrieben, die Vor⸗ 
ſtande wahl konnte nicht vorgenommen werden, 
weil die neuen Statuten noch nicht aus Marien⸗ 
werder zurückgelangt ſind. Außerdem wurden 
einige interne Angelegenheiten beſprochen. 


bis 3 Uhr Nichmittags dauern. f 
Schießplatz führenden We;e find während des 
Schießens geſperrt. j 


— Viktoria⸗Garten. Ein recht 
unter haltender Abend ſteht uns am Sonntag 
den 30. d. M. bevor, an dem die renommirten 
Hamburger Sänger, ſeit Jahren die 


beliebteſte Herrengeſellſchaft Berlins, auf ihrer 


Durchreiſe nach Rußland eine einmalige humo⸗ 
riſtiſche Soiree geben. 


Der Geſellſchaft geht 


ein vorzüglicher Ruf voraus, und da an dieſem 
Abend nur ihre Paradenummern zum Vortrag 
kommen, werben fie wohl auch hier denſelben 


Erfolg wie allerwärts zu verzeichnen haben. 
Das Enſemble beſteht aus 8 Herren, unter den n 
ſich auch hier bekannte Namen befinden. Ter 
Humoriſt Steidl, der ſächſiſche 


Komiker 


Böhmer, der Komponiſt Wilh. Wolff, 
Schöpfer fo vieler humoriſtiſcher Kompoſitionen, 


waren als Mitglieder der Neumann⸗Bliemchen 
ſänger hier ſchon früher liebe Gäfte. Wer ſich alſo 
gut amüſiren will, gehe Sonntag zu den 
„Hamburgern“. 

— Beſitzwechſel. 


Das Rittergut 


Pawlowo bei Welnau iſt für 600 000 Mk. 


von dem Rittergutsbeſitzer Ritter 
Rittergutsbeſitzer Miccislaus v. Dziembewdki 
in Kludzin verkauft worden. Letzterer hit fein 
Rittergut Kludzin an die Anſiedelungskommiſſion 
verkauft. — Das bisher den Herren Gebr. 


Lichtenſtein in Culmſee gehörige Gut Dubielno 
iſt für 100 000 Mk. an einen Herrn aus 
Sachſen verkauft worden. 8 | 


— Vom Schießplatz. Das Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 wird behufs Einrichtung von 


Zielſtellungen für die Schießübnn zen der Fuß⸗ 
artillerie für die Zit vom 24. bis 27. d. M. 
die Barackenlager beziehen. 
27. d. M. wird das Bataillon auf dem Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießplatze Schießübungen mit ſcharfer 


Am 26. und 


Munition abhalten. Das Schießen beginnt 
Morgens um 8 Uhr und wird vorausſichtlich 


— Ueber einen weiteren Unglücksfall 
auf dem Fußartillerie⸗Schieß⸗ 
platz ee wird gemeldet: Ein Soldat von der 
Beſpannungs⸗Abtheilung des 17. Train⸗Ba⸗ 
taillons machte ſich am Mittwoch Nachmittag 
an einem gefundenen Zünder zu ſchaff en, wobei 


derſelbe explodirte und dem Manne Theile der 


Finger von beiden Händen abriß. 

— Strafkammerſitzung vom 21. April. 
Zur Verhandlung ſtanden 4 Sachen an. Von dieſen 
betraf die erſtere den Hausdiener Friedrich Wolf 
von hier, der unter der Anklage des Diebſtahls ſtand. 
Angeklagter war eine Zeit lang im Thorner Hof, wo 
am 12. Februar 1899 der Kaufmann Roſenthal aus 
Berlin eingekehrt war, Hausdiener. Gelegentlich einer 
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ſekoffer des 


geſtohlenen Gelde flüchtete er nach Berlin, wo er im 
Kreiſe von Freunden und Bekannten die herrlichſten 
Tage verlebte. Zu lange währte dieſes Freudenleben 
aber nicht, denn man ermittelte den Angeklagten und 
brachte ihn hinter Schloß und Riegel. Wolff, der die 
Anklage durchweg einräumte, wurde zu 9 Monaten 
Gifängniß verurtheilt. — Die Anklage in der zweiten 


Grubinski aus Charlottenburg. Grubinski 
war des Betruges im wiederholten Rückfalle beſchul⸗ 
digt. Im Januar d. 33, war der Angeklagte vor 
dem hieſigen Landgericht in einer St afſache als 
Zeuge vernommen worden. Bei Aufſſtellung feiner 
Zeugenliquidation gab er dem belreffenden Beamten 


thätig ſei und durch den Termin einen Erwerbsverluſt 
von 1,50 Mk. erleide. Dieſe Angaden waren falſch. 
Der betreffende Beamte hielt ſie aber für richtig und 
zahlte an den Angeklasten den angeblichen Erwerbs⸗ 
verluft von 1,50 Mk. aus. Durch Vorſpiegelung dieſer 
falſchen Thatſache ſoll ſich Angeklagter des Betruges 
ſchuldig gemacht haben. Er bekannke ſich dieſes Ver⸗ 


zu verantworten. Angeklagter war bis zum 11. Febr. 
d. J. bei dem Klempnermeiſter Roſenthal hierſelbſt in 
Stellung. Am genannten Tage ſollte er außerhalb 
eine Arbeit verrichten. Er ließ die Arbeit indeſſen im 


in angetrunkenem Zuſtande in den Loden des Roſen⸗ 
thal, wo er von letzterem die Aus zahlung des Lohnes 
verlangte. Hierbei kam es zwiſchen Beiden zu Aus⸗ 
Angeklagten die Thür wies. Angeklagter ging aber 
nicht, ſondern ſkandalirte in ſo lauter Weiſe, daß 
Roſenthal ſich n ſah, polizeiliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Aber auch der Aufforderung des 
hinzugerufenen Polizeiſergeanten Pache zum Verlaſſen 
des Roſenthal'ſchen Geſchäftslokals leiſtete Angeklagter 
keine Folge, jo daß dieſer ihn gewaltſam hinaus: 
bringen mußte. Bade ſchaffte demnächſt den Ange 
klagten nach der Polizeiwache, ſtellte hier ſeine Perſo⸗ 
nalien feſt und entließ ihn dann wieder. Auf dem 
Rathhaushofe ſkandalirte dann Angeklagter von neuem 
und rief dem Pache zu, er möge mit ihm einen 
Schnaps trinken kommen und weiter keine Anzeige er⸗ 
ſtatten. Angeklagter entſchuldigte feine Handlungs⸗ 
weiſe mit Trunkenheit. Das Urtheil lautete auf 
40 Mk. Geldſtrafe ev. 8 Tage Gefängniß. — In der 
letzten Sache betrat unter der Beſchuldigung der fahr⸗ 
läſſigen Körperverletzung die Beſitzerfrau Wilhel⸗ 
mine Leichnitz geb. Kaszmirowski aus Mocker 
die Anklagebank. Die Angeklagte ſollte am Vormittag 
des 12. Januar d. Is. im ſcharfen Trabe die Breite⸗ 
ſtraße entlang gefahren fein und beim Ginbiegen in 
die Elfabetbltraße an der Ecke des Schützenhauſes 
den Töpfermeiſter Barſchnik von bier durch Ueber⸗ 
fahren zu Fall gebracht haben. Barſchnit hat bei 
dieſer Gelegenheit nicht unerhebliche Verletzungen 
davongetragen. Der Gerichtshof hielt durch die Ver⸗ 
handlung eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit der Angeklagten 
nicht für nachgewieſen und erkannte deshalb auf Frei⸗ 
ſprechung. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
8 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 
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auf Befragen an, daß er z. Zt. als Akkordſteinſchlager 


einanderſetzungen, in deren Verlauf Roſenthal dem 


an den 
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Sache richtete ſich gegen den Steinſetzer Ignatz 


gehens auch für ſchuldig. Der Gerichtshof erkannte 
gegen ihn auf eine 3 monatliche G fäugnißſtrafe. — In 
der dritten Sache hatte ſich der Klempnergeſelle Adolf 
Weiſſert aus Culmſee wegen Hausfriedensbruchs, 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Beſtechung 


Stich, ſuchte die Kneipen auf und kam Nachmittags 


— 


.,0.efunden ein goldener Ring beim 
Hutmacher Grundmann im Laden, ein anſcheinend 
goldener Manſchettenknopf in der Gerechteſtraße. 
DWaſſerſtan d der Weichſel 1,96 Meter. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
laut telegraphiſcher Meldung heute 2,06 Meter. 
h Mocker, 21. April. Das dreijährige Kind des 
Mählendeſitzers Karl Koſch in Schönwalde gerieth 
geſtern Nachmittag beim Spielen mit anderen Kindern 
unter die Flügel der im Gange befindlichen Wind⸗ 
mühle und erhielt einen fürchterlichen Schlag vor den 
opf, der das Kind ſchwer verletzte. Heute früh iſt 
das Kind ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 
Gremboczyn, 20. April. Dem hieſigen Darlehns⸗ 
kaſſenverein ſind von der Regierungshauptkaſſe zu 
Marienwerder 1000 M. zur Beſtreitung der erſten 
Einrichtungskoſten überwieſen worden. 


Kleine Chronik. 


Die Schwäche des Kardinals 
Krementz zu Köln hat ſeit Donnerſtag zu⸗ 
genommen. 

Der wegen Landesverraths 
verhaftete Feldwebel Albrecht 
vom 129. Infanterie Reziment, der, wie ge⸗ 
meldet, von Bromberg nach Spandau überführt 
werden ſollte, iſt in vorletzter Nacht auf dem 
Bahntransporte zwiſchen Tankow und Kiſchkow 
entwichen und bisher nicht wieder ergriffen 
worden. 

„Der Geograph Prof. Helnri 
Kiepert iſt Freitag früh in Nan we 
ſtorben. Kiepert, geboren 31. Juli 1818 zu 
Berlin, wo er auch ſtudirte, übernahm nach 
mehreren Reiſen, beſonders in Kleinaſi n, 
1845 die technſſche Leitung des Geographiſchen 
Jaſtuuls zu Weimar, kehrte 1852 nach Be:lin 

zurück, wurde dort 1853 Mitglied der Akademie 
der W ſſenſchaften, 1859 außerordentlicher, 
1874 ordentlicher Profeſſor. Namentlich durch 
ſeine Kartenwerke iſt Heinrich Kiepert einer der 
populärſten Gelehrten geworden. 

Der Weberausſtand in Reichen⸗ 
bach i. Schleſ. iſt beendet. Außer den An⸗ 

ſtiftern, welchen gekündigt worden iſt, haben am 

Freitag faſt ſämmtliche Aus ſtändige die Arbeit 

| wieder aufgenommen. Alle Forderungen der 

Arbeiter ſind abgelehnt worden. 

0 Der Grubenarbeiterausſtand 

in Belgien hat in allen vier Kohlenrevieren 

zu zenommen. In Charleroi iſt die Zahl der 

Ausſtändigen auf 24000 geſtiegen. Im Becken 

von Mons waren am Freitag 3500, im Becken 
du Centre 12000 Bergleute ausſtändig. An 
allen Octen herrſcht Ruhe. Es beſtätigt ſich, 
daß der Ausſtand am Montag in dem Becken 
von Mons ein allgemeiner ſein wird. In dem 
Becken von Lüttich hat der Ausſtand ſich aus⸗ 
dehnt. Mehrere Angriffe auf Arbeitswillige 

wurden alsbald ſtreng unterdrückt. 
Gegenden wurden Verſtärkungen 

Gendarmerie abgeſchickt. 

Zu dem Dienſtmannduell bringt 
die in Bonn erſcheinende „D. Reichs ⸗ 31g.“ 
folgenden Nachtrag: Man hat ſich vergeblich 
‚ bemüht, zu erforſchen, wie die Dienſtmänner 

dazu kamen, ein Piſtolenduell eirzugehen. Das 
hat ſich jetzt berausgeſtellt; die beiden Männer 

eriethen in Meinungs verſchiedenheit und waren 

im Begriff, handgreiflich zu werden, als ein 

Kollege ihnen ſagte: „Sid doch verſtändig, 

Pitter, wenn ehr üch haut, kommt ehr wägen 

Körperverletzung en et Gefängniß, wenn ehr üch 


für die 


Oeffentliche 7 Mat 12 2 2 5 . 10 . 
oſterſtr „Et. 3 4 
Zwangsverſteigerung. June. a i 400 
Dienſtag, den 28 d Mis, dans 1. 6 3 400 
Vormittags 10 Uhr Mellienſtr. 88 2. Et. 4 390 = 


werde ich vor der Pfandkammer des 
h'eſigen Königl. Landgerichts 
1 Spiegel mit Spiegelſpind, 
ein Wäſcheſpind, 1 großen 
Spiegel mit Conſole, 1 Regal, 


Nach allen 


Nachweis unmöglich.“ 


Brückenſtr. 8 Geſchäftskeller m. Wohn. 360 ⸗ 
Friedrich⸗ und 
Albrechtſtraßen⸗Ecke 4. Et. 3 = 
Gerberſtr. 13/15 
Bäckerſtr. 43 1. Et. 2 Zim. Ent. 350 


evve dujellirt, dann kommt ehr op Feſtung, un 
dat es vill feiner.“ Da nun die Herren die 
Feflung dem Gefängniß vorzogen, ſo beſchloſſen 
ſie das Duell. 

Eine Schule aus der Zeit Karls 
des Großen. Man ſchreibt der „Frankf. 
Zig.“ aus Aachen, 12. April: Die Aachener 
höhere Stiftsſchu be, die ſeit Karls des Großen 
Zeit beſtanden hat, iſt jetzt eingegangen. Das 
Stiftskapital konnte nicht länger die etwa 6000 
Mk. betragenden Koſten zur Unterhaltung der 
Schule beſtreiten, weshalb es den Eltern der 
Schüler mitiheilte, fie möchten die Schüler an 
den übrigen hieſigen höheren Schulen unter⸗ 
bringen. Die Stiftsſchule umfaßte ursprünglich 
ein Internat und ein Externat. Während des 
ganzen Mittelalters hat die Stiftsſchule als 
eine Schule für den höheren Unterricht beftanden, 
Im Jahre 1802 benahmen die Franzoſen 
der Anſtalt durch die Säkulariſation die Mittel 
zu ihrem Fortbeſtehen. Als Napoleon I. darauf 
aufmertjam gemacht wurde, verfügte er, daß 
fortan zur Wiedergutmachung aus der Staats⸗ 
tale jährlich 550 Reichsthaler an das Aachener 
Stiftskapitel gezahlt werden ſollten und die 
preußiſche Regierung hat im Vertrage von Wien 
im Jahre 1815 dieſe Verpflichtung übernommen 
und bis heute erfüllt. Im Jahre 1826 wurde 
die Stiftsſchule wieder eröffnet, im Jahre 1846 
erhielt fie den Titel Höhere Stiftsſchul', den 
bis heute beibehalten hat. Aus der Schule find 
zahlreiche hervorragende Theologen hervorge⸗ 
gangen. 

„Glücklich wie eines Popen 
Frau“, ſagt man in Rußland. Dieſe Redens⸗ 
art iſt nicht unberechtigt, denn wirklich iſt die 
Frau eines ruſſiſchen Prieſters, was ſorgfältige 
Pflege und zärtliche Auſmerkſamkeit anlangt, 
ſehr bevorzugt. Das kommt aber daher, weil 
der Prieſter, ſobald er das Unglück gehabt hat, 
feine Gattin durch den Tod zu verlieren, in 
keine höhere Stellung mehr einrücken kann und 
ſich nicht mehr verheirathen darf. Natürlich 
ſeben die Popen bei der Wahl einer Lebens⸗ 
gefähetin ſehr auf blühende Geſundheit und 
umgeben nach der Vermählung ihre Hausfrau 
mit der ängſtlichſten Sorgfalt. Sie bedienen 
ſie wie der geringſte Knecht, dulden nie, daß 
ſie feuchte Füße bekommt und hüllen ſie beim 
geringſten Anzeichen einer Erkältung in Tücher, 
mit einem Wort, die hochgeſtellteſte Frau erfreut 
ſich in dieſem Lande keiner ſo aufmerkſamen 
Behandlung, wie des Popen Frau. 

Die verſchwundenen Knochen. 
Folgende Schilderung einer ſchönen bureau- 
kratiſchen Leiftung wird der „Fikf. Ztg.“ zur 
Verfügung geſtellt: Oberrechnungs kammer: 
zurück an Gefängnisin⸗ 
ſpektor R. zur Rückäußerung darüber, wo drei 
Pfund Knochen geblieben, die Verbrauchsregiſter 
gerenüber Einkaufsregiſter zu wenig aufweiſt.“ 
Gefängnisinſpektor: „Verbleib der drei Pfund 
Knochen nicht nachweisbar, vermuthlich Ratten 
gefreſſen.“ Oberrechnunzskammer: „Wenn 
Kaochen von den Ratten gefreſſen, dann Ratten⸗ 
gift legen.“ Pauſe: Ein halbes Jahr. Ober: 
rechnungskammer: „Halbjahrsabrechnung zus 
rück mit dem Er uchen um Rückäußerung darüber, 
weshalb, ob und wo für 5 M. Rattengifiverwendet." 
Gefängnißinſpektor: „Für 5 Mk. Gift im Ge- 
fäne niß gegen die Rattenplage verbraucht, anderer 
Obecrechnung kammer: 


350 = 
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„Wenn noch Ratten vorhanden, dann Katze 
anſchaffen, Koſten des Giftes zu hoch.“ 
Pauſe: Ein halbes Jahr. Oberrechnungs⸗ 
kammer: „Holbjahrsobrechnung zurück an 
Gefängnißinſpektor R. zur Rückäußerung 
darüber, wo auffallend großer Milch verbrauch 
herrührt.“ Gefängnis inſpektor: „Zur Ver⸗ 
tilgung der Ratten angeſchaffte Katze täglich für 
10 Pf. Milch, macht halbjährlich 18,20 Mk. 
Oberrechnungskammer: „Unterhaltungskoſten der 
Katze zu hoch, Katze abſchaffen.“ Pauſe: Ein 
halbes Jahr. Oberrechnungskammer: „Ab⸗ 
rechnung zurück an Gefängnis inſpektor R. mit 
dem Erſuchen um Rückäußerung über den Verbleib 
der im Regiſter fehlenden 2½ Pf. Kao hen.“ Ge⸗ 
fängnisinſpektor für fi: „Ei verfl....!“ (Zum 
Unterbeamten): „Mann Gottes, helfen Sie mir, 
wiſſen Ste nicht, wo die 2½ Pf. Knochen geblieben 
ſind?“ Unterbeamter: „Die werden durch das 
lange Liegen eingetrocknet fein.“ Gefängnißinſpek⸗ 
tor (aufathmend): „Hler haben Sie 50 Pf., trinken 
Ste einen Ganzen auf mein Wohl.“ Auf den 
Bericht, daß die Knochen vermuthlich durch die 
längere Lagerung eingelrocknet ſeien, blieb der 
gequälte Gefängnißinſpektor im nächſten Halb⸗ 
jahr von weiteren Rückfragen verſchont, und er 
beauftragte einen feiner Unterbeamten, das aus 
der Knochen⸗Korreſpondenz herausgewachſene 
Aktenbündel auf den Boden zu tragen. 


Meueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. April. (Tel.) Im Spandauer 
Feuerwerkslaboratorium explodirte eine Spreng⸗ 
kapſel, welche ein Arbeiter fallen ließ. Ein 
Arbeiter wurde getödtet, ein Arbeiter ſchwer und 
ein Aufſeher leicht verletzt. 

Potsdam, 21. April. Der König und 
die Königin von Württemberg ſind heute Abend 
von hier wieder abgereiſt. 

Köln, 21. April. Wie die „Köln. Ztg.“ 
aus Düren meldet, iſt daſelbſt der Geheime 
Kommerzienrath Leopold Höſch heute Nachmit⸗ 
tag geſtorben. 

Karlsruhe, 21. April. Der König von 
Schweden und Norwegen iſt heute Vormittag 
hier eingetroffen und am Bahnhof vom Groß⸗ 
herzog empfangen worden. 

Brüſſel, 21. April. Die Internationale 
Konferenz zur Regelung der Einſuhr von Alkohol 
und des Verkaufs von Spirituoſen in Afrika 
iſt geſtern Nachmittag hier zuſammengetreten. 
Auf der Konferenz find elf Mächte vertie'en. 
Auf Vorſchlag des engliſchen Geſandten wurde 
Staatsminiſter Baron Lambermont zum Präſi⸗ 
denten gewählt. Die Konferenz wird heute mit 


der Betathung und Feſtſtellung ihres Programms 
beginnen. N er 2 


Charleroi, 22. April. (Tel) Wenn 
binnen 48 Stunden in der Haltung der ſtrei⸗ 
kenden Bergarbeiter keine Aenderung eintritt, 
müſſen mehrere Glasbläſereien den Betrieb ein⸗ 
ſtellen und Hunderte von Arbeitern werden 
brotlos. Einige Hochöfen haben die Feuer 
bereits gelöſcht. 

Schanghai, 20. April. Die Frage der 
Herſtellung eines Anſchlußgeleiſes zur Ver⸗ 
bindung der deulſchen Niederlaſſung in Hankau 
mit dem dortigen Bahnhof der Hankau⸗Peking⸗ 
Bahn iſt nach länzeren Verhandlungen den 
deulſchen Wünſchen entſprechend geregelt. 


"Labensversicherungs-Gesellschaf zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


Verſicherungsbeſtand: 


72 100 Perſonen und 550 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 


Vermögen: 173 Millionen Mark. 


Gezahlte Verſicherungsſummen: 118 Millionen Mark. 
Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Verſicherungs⸗ 
bedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten u. billigſten 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Ver ⸗ 
ſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als einem Jahrzehnt auf die ordent⸗ 


42% Dividende. 


Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


Paul Engler, Thorn, Baderfr. 1. 
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Wohnungsanzeigen. 
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convalescenz. — Mineralbäder in den Quellen und in Wannen, 


wie Miteſſer, Flechten, 


Adolph Leetz und Anders & Co. 
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Bad Landeck 


in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwelel-NMatrium-Thermen 
28,50 C. J). Klimatischer Kurort. Terrain-Kurort, 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei 
Frauen-Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, chronischen Katarrhen der Athmungs- 
5 Blutstauungen im Uaterleibe, Entwicklungsstörungen (Bleichsucht), Schwäche und Re- 


9 Badeärzte, 


und geplättet 


kann fich melden. 


von 15—16 Jahren geſucht 


Schulſtraßſe 20, 1 Tr. rechts. 


Möbl. Zim. d. ſof. zu 5. Tpurmier. 8, pt. 


en, U und 
äussere Douchen, Massage, Heilgymnastik, Molke, Kelyr, alle gebräuchlichen ‚Trinkrunnen, 
{ e . Kurzeit von Mai bis Oktober. Hochquellen- 
Wasserleitung und elektr. Beleuchtung. Eisenbahn-Station (Landeck). 


Die städtische Badverwaltung. 


Jede Art Wäsche 
wird ſauber und billig gewaſchen 


Bromb. Vorſtadt, Mellienſtr. 112. 


1 ordentl. Laufburſche 


A. Rosenthal & Co 


Auſwärterin 


Madrid, 21. April. Der „Reforma“ 
zufolge werden fi die Ausgaben des Kriegs⸗ 
budgets im gegenwärtigen Finanzjahre um 29 
Millionen Peſetas höher ſtellen als im vorigen 
Budget. Hiervon ſollen 12 Millionen zur Be⸗ 
zahlung des Soldes an die aus den Kolonien 
zurückgekehrten Truppenführer und Offiziere 
erforderlich ſein. 

Waſhington, 21. April. Der Staats⸗ 
ſekretär des Aeußeren, Hay, hat den ameri⸗ 
kaniſchen Konſul in Samoa angewieſen, zu ver⸗ 
ſuchen, den Frieden vor Ankunft der Samoa⸗ 
Kommiſſion wiederherzuſtellen, und dem Admiral 
Kautz den Befehl geſandt, Konflikte mit den Ein⸗ 
geborenen zu vermeiden und ſich auf den Schutz 
des Lebens und Eigenthums der Amerikaner 
zu beſchränken. Die engliſchen Vertreter dürften 
ähnliche Anweiſungen erhalten haben. Das 
Staatsdepartement vernimmt, der engliſche 
Konſul ſei ermächtigt, den anderen Konſuln be⸗ 
treffs einer en, worin 0 an die Eingeborenen 
ſich anzuſchließen, worin aufgefordert wird, bis 
zur Ankunft der Kommiſſion ſich der Feind⸗ 
ſeligkeiten zu enthalten. 


F ³˙·¹ ˙ mj ⅛ Ü. STE EL TEE EB 
Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


— nn U 
Handels-Huhricten, 
Telegraphiſche Börjen - Depeiche 


Berlin, 22. April Fonds: feft. 21. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 216,20 
Warſchan 8 Tage 215,90 fehlt 
Oeſterr. — 169,60 169,50 
euß. Konſols 3 pCt. 91,80 91,90 
Preuß. Konſols 3½ 5 100 40 100,50 
Breuß. Konſols 3½ pCt. abg. 100,0 100,40 
Beuge Reichsaul. 3 pt. 91,80 91,90 
Deutſche Reichsanl. 3¼½ pCt. 100,50 100,60 
Weſtpr. Pfbörf. 3 pCt. neul. U 9,25 89,50 
bo, „ 3½ pCt. do. 97.60 98,00 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 98,200 88,20 
7 5 4 Pt. 101,70 102,00 
ur andbriefe 4½ pCt. 100,60 100,40 
rt, Anl. O. 27,65 27,60 
Italien. Rente 4 pCt 94,5 44,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,20 92,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 195,00 194,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 93,30 193,30 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stabt-Naleihe 8 ½ pet fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Okt 83 e 84 0 
Spiritus: Loko m. 50 M. St fehlt 


A „ „ 70 M. St - 39,90 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5½ pCt. 
Spiritus⸗Depeſche. 

v. Nea u. Grothe Königsberg, 22. April. 


oco cont. 70er 41.50 Bf., 40,30 Gd. —,— bez. 

Unverändert. 1 
April 41 50 „ 40 20 „ —.— 
Mal 41.50 „ 40,20 „ —,.— „ 


Amtliche Nstirungen der Danziger Börse 
vom 21. April 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 761 —766 Gr. 
163½— 165 M, inländ bunt 729—753 Gr. 154 
161 es inländ. roth 729—756 Gr. 152—160 

ar 


Roggen: inländiſch grobkörnig 697—744 Gr. 139 
bis 140 M., tranfito grobkörnig 717 Gr. 106 M. 
Gerſte: inländ. große 695 Gr. 126 M. 
Hafer: inländiſcher 135 M. A 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen ⸗ 4,20 4,22 ½ M. bez. 


Unfehlbarer 


iſt ſteis vorräthig 
bei 


Anders & Co. 


Sie» Pferdelotterie 
Oskar Dan: Thom, 


Königsberger 
J Ziehung im Mai er.; 


Originalflacons zu 10 Liter fl. Tale 
eſſig in den Sorten naturel und wen. 
farbig 1 Mark, à l'estragon 1 M. 25 Pl., 
aun ines herbes I M. 30. Pig. 

In Thorn echt zu haben bei 

Anders & Co., 
E. Schumann, 
S. Simon. 

P. Begdon, 


A. Kirmes. 


Ein Damenrad S robe un, 


. 


N 
N 
2 


Streng feſte Preiſe. 


Waarenhaus 


für ſämmtliche Bedarfs⸗ Artikel 


28 Altſtädtiſcher Markt 28. 


EdG̃emeinschaftlicher Einkauf für 45 grosse Waarenhäuser. 


Waſch-Stoffe. 


Kattune in großen Sortimenten das Meter zu 19 Pf. 


Cachem⸗Kattun, Köperſatin, Piqué, Battift in enorm großer 
Auswahlb zu den denkbar billigſten Preiſen. 


‚Sonnenschirme. 


Einen großen Poſten Damen» Sonnenschirme in guten 
Qualitäten, jeder Schirm zum Ausſuchen, das Stück 
E für 1.00 Mk. 


5 Corſets. 


en Corſets zeichnen ſich durch e guten Stoff 
und tadellos guten Sitz aus. 

Kinder⸗Corſets das Stück von 38 Pf. an. 

Damen - Corſets das Stück von 78 Pf. an bis zu den 
beſten. 


Spezialität der Firma 


herren⸗ und Anaben⸗Garderobe. 


Herren-Anzüge in modernen Fagons und ſauberer Aus⸗ 
führung, der ganze Anzug für 8.75, 11.75, 14.25. 
Mark u. ſ. w. 
Knaben⸗Anzüge von den einfachſten bis zu den beſten in 
enorm großer Auswahl der Anzug von 2.50 Mk. an. 
Herren-Frühjahrs- und Sommer-Paletots in großer Aus⸗ 
wahl. 


2 4 2 
Damen-Capes, 2 
das et der Saiſon, zu 1.90, 2,50, 3.75, 4.90, 
7.50 Mk. bis zu den beiten. 
Kinder⸗Capes von 1.10 Mk. an. 
Seidene Röcke in großer Auswahl. 


Handschuhe. 


Zwirnhandſchuhe für Damen das Paar von 9 Pf. an. 

Halbſeidene für Damen von 45 Pf. an. 

Reinſeidene Handſchuhe in großer Auswahl. 

In Glaccéhandſchuhen bringen wir gleichfalls nur gute 
Qualitäten in großem Sortiment zu billigſten Preiſen. 


Strümpfe u. Socken. 


— 


In 
. 


Nur gegen Baar. 


— 


Georg Guttfeld & Co., Thorn 


A 
a 


Virthſchafts⸗Artikel. J 


Küchen-Rahmen mit Konſole 


das Stück 45 Pf 4 


Wichs- und Putzkaſten air Aufſchrift das Stück 19 Pf: 


Feder⸗Wedel, groß 


Tücherleiſten mit Porzellanſchildern 


Gewürzſchränke mit Auff 


Möbelklopfer aus ſtarkem Geflecht 
Küchen⸗Handtuchhalter mit Conſole 


und Nickelhaken 


das Stück 30 Pf. 
das Stück 19 Pf. \ 
chrift. das Stück 48 Pf. 
das Stück 30 Pf. 


das Stück 98 Pf. 


Schrubber, nur dauerhafte Qualitäten das Stück 19 Pf. 


Kartoffelſtampfer, richtige Größe 


Eierſchränke 


Marktnetze mit ſtarkem Bügel 
Haarbeſen, reine Borſten 


das Stück 24 Pf. f 
das Stück 48, 98 Pf. | 
das Stück 35 Pf. | 


das Stück 59, 98 Pf., 1.25, 1.65 Mt. 


Scheuerbürſten 
Briefkaſten 


— HSeiſen | 


das Stück 8 und 19 Pf. 
das Stück 38 Pf. 


Parfümerien — Lichte. 


Moſchusſeife, große Form Stück 9 Pf. 
Schw. baumw. Damenſtrümpfe das Paar von 10 Pf. Döringſeife Stück 14 Pf. 
bd 2 0 E beginnend bis zu den beſten Qualitäten. Haushalt⸗Toilettenſeife Stück 9 Pf. 
i - Seidene Strümpfe in großer Auswahl Blumenſeife Stück 18 Pf. J | 
8 d N Baumw. Schweißfoden das Paar 4 Pf. | Parfüm a Flaſche 8, 43, 18, 58 Pf. 1 
als Seidengalons, Perlgalons, Treſſen, Pelüche, Socken, geringelt das Paar 6 Pf. Renaiſſance-Kerzen in allen Farben das Stück 18 Pf. * 


Merveilleux, Sammete ıc. Socken, ſtarke Vigogne das Paar 19 Pf. | Salon⸗Kerzen ber das Packet 28 Pf. 


Jede Beſtellung in Herren⸗Garderoben nach Maaß wird unter fachmänniſcher Leitung, unter Garantie des guten 
Sitzes und Schnittes auf das Sauberſte ausgeführt. 


Derß Verſand nach außerhalb geſchieht nur gegen Nachnahme und wird an demſelben Tage der Beſtellung effeetuirt. 
Georg Gutlſeld & Co. Thorn. 


Jeder Gegenſtand 
wird umgetauſcht. 
Ziegelei - ktestaur Ant. 
Sonntag, den 23. April 1899: 


Reelle Bedienung. 


N 


Abends 8 Ahr bei Nicolai. 


Grosses Streieh Concert zur. w Man, u- gehe Se See . de 


18 — Für die vielen Beweiſe herzlicher 
1 Theilnahme bei dem Hinſcheiden 
meines lieben Mannes, unſeres guten 
Vaters, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Heuer für feine troſtreichen 
Worte, ſowie dem Mocker'ſchen 

IE Schügen: und Veteranen Verein 
1 und der Gemeindevertretung, auch 
f allen Freunden und Bekannten 


Generalverſammlun 
Montag, den 1. Mai, 


Sonitäts⸗ Kolonne. 


* — 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabsho\oisten Stork. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
5 ſagen wir hiermit unſern innigſten gut gewähltes Programm. 
* Daak NM amen 


he Wilhelmine Schütz und Kinder 5 Professor Dryss ist hier! Ä 


a Sonntag, den 23., Dienftag, den 25., und Mittwoch, den 26. April er.) 
Polizeiliche Bekanntmachung. im grossen Saale des Schützenhanses 


Unter dem Schweinebeſtand des Ein⸗ 
Soiree. 


wohners Zyszewski hier, Mellienfir. Nr. 132, 
Der 18 Jahre in Indien, Afrika, Südamerika, den Vereinigten Staaten und 


r 


2. Rechnungsl 
Pünktliches, volzähliges Erscheinen . Rewlſtonsderſch e l. Quartal 161 
— — dringend nöthig. 


Kaufmännischer Verein. Vorſcuf⸗ berei a Um 


. ©. 
Freitag, d. 28. April, Abends 8 ¼ Uhr] Kittler. 
im Saale des Aktushofes. er; Merm. E. Schwartz. 


Vortrag | siotige Nachrichten. 


des Herrn Dr. Pohlmeyer aus Berlin:] Sonntag, den 23, April 1899; 
„Pessimismus, Nihilismus und |. ne Hi heran oder 

* geistige Krank- a Herr Kandidat Heuer. 

Ein Regenschirm 


* welcher vor Kurzem aus Neu⸗ Weißhof hier 4 
zuzog, iſt die Manf- und Klauenſeuche 


75 Auer Geha Die ei ee n 0 1 Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit Ge⸗ 

3 unter Gehöftsſperre geite er Der Kanada geweſene, auf ſeiner Durchreiſe hier eingetroffene unübertreffliche deutſche & | nehmigung des Vorſtandes geſtattet. 

Ye kanntmachung des Herrn Neichs Kanzlers] i Zauberkünſtler und Magiker der Neuzeit Prof. 8. Dryss wird hierſelbſt die fenfa- B m Der Vorſtand. 15 ee gene: En ini 8 voriger Woche 

Hy vom 27. Juni 1895). tionellen Darſtellungen moderner Wunder aus den Gebieten der ſchwarzen König. —üũĩ᷑7 — —— nn 1 er fl. er en. Es wird bel! 
Bee Thorn, den 22. April 1899. reiche vorführen. Die auf meinen Weltreifen durch eigene Anſchauungen geſammelten | U-U NE U m zu m m m ga ma mi gm beten gefl. abgeben zu wollen bei 


August Glogau, Wilhelmsplatz. 


Die Woche. Unferer £ Zeitung lie 

gt heute 
eine Beſtellkarte auf ein Probeheft der neuen 
illuſtrirten Zeitſchrift „Die Woche“ bei, auf 
die wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam 


und ſpeziell den indiſchen Fakiren abgelauſchten wunderbaren Experimente find bisher 
in Deutſchland in dieſer Vollkommenheit noch keinem Publikum geboten worden. 
Ueber meine Vorſtellungen im Winter 1897 im Berliner Reichshallen⸗Theater und 
„Unter den Linden“ liegen die anerkennendſten Kritiken der Berliner Zeitungen vor. | 
Die Muſik während der Produktionen leitet Fran Prof. Dryss. Preiſe der Plütze: 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Am Donnerſtag, den 27. April d. 3., 


Nachmittags 3 Uhr 
ſoll die Weidenutzung des Jußartiſllerie · 


Victoria-Garten. 
Saal reſp. Garten. 


Sonntag, den 30. Avril: 
Einmalige humorist. Soirée 


Sciehpfages Thorn auf 1 Jahr unter den 1 75 M. aldie Bills im Borpertauf And a 8 „ + er be 2 Mn tr che etannttid See | 
e Denk eee e. Pr 9—12 ür und Nachm von 3-6 Uhr im r Saale bei Frau Profeſſor N amburger die ſich die Ausgabe feu ale Peg N 
ſammlungsort der Pachtluſtigen iſt der Pod» Dryss zu haben. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Sänger 0 Tages er Leſer = Wort und Bild vor 
gorzer Kirchhof. Seren ugen zu führen. ie iſt zugleich ein 


Familienblatt im beſten Sinne, bringt inter⸗ 


steidl, Böhmer, eſſante Artikel aus allen Gebieten und 


Mittwoch, den 26. d. Mts., Wilh Weln, Womer, 


Garniſon-Verwaltung Thorn. 


Germania⸗Saal 


Ab ends 8 Uhr namentlich auch belletriſtiſche Beiträge von 
„Reichskrone“ Bromberg. Vorſtadt, Mellienſtr. 106. UI Kug. in I. 0 2 1 und erſten Autoren. Gegenwärtig erſcheint darin 
Jeden Sonntag Nachmittag von 4 Uhr ab: 77: NN 4 8 ie neuer Kulturroman „Erdſegen“ von 
Katharinenſtraße 7. W 0 fe, Mock Eigenes Repertoir. ter Nyfegger 
Heute Sonntag, den 23. d. Mts.: Garten-Concert iener Ca Ocker. Veſonders gewäßttes Programm. — 
7 Jeden Sonntag von Nachmittags 4 Uhr ab Hierzu ein zweites und ein drittes 


luß: 
Wilh. .. er Geſammtſpiel: | Blatt, ſowie ein illuftrirtes Inter- 
Line, Mine, Pine. haltungsblatt. 
Anfang d Uhr. Eintritt 50 Pf. p Für Börſen u Dandelsberichte 2c. ſowie den 


Te A zeigentbeil verantw E. Wendel-Thorn, f 
— ——— (fK—ä——j — . — ä U— 
Geſ. m. b. H., Lyon, 4 


Frei-Concert wozu ergebenſt einladet G. Fliege. Unter altun Smu kim Saale 
e fee hatten. Eine Zuarb eiterin mit bnllunge nuftimön 
Kluge. verlangt Frau Borsch, Briüdenitr. 29. Eintritt 10 Pf 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ontomichen Zeuung, 


